
Nationalismus

nen, wie der Grundstoff- und 
Schwerindustrie, des Transport- 
und Nachrichtenwesens, der Ban­
ken, des Außenhandels. Damit 
schafft die sozialistische N. die 
ökonomische Grundlage für die 
Diktatur des Proletariats und für 
den Beginn des Wirkens der 
ökonomischen Gesetze des So­
zialismus. Der grundlegende 
Unterschied der sozialistischen
N. gegenüber der kapitalistischen
N. besteht in der Beseitigung des 
—v Grundwiderspruchs des Kapi­
talismus und damit der Ausbeu­
tung des Menschen durch den 
Menschen (-* gesellschaftliches 
Eigentum).

Nationalismus: bürgerliche Ideo­
logie und Politik, die von den 
Interessen der Bourgeoisie aus­
geht, vor allem vom Streben 
nach einem nationalen Markt, 
nach einem eigenen National­
staat, vom Streben nach dem un­
geschmälerten Recht, die „eigene 
Nation" auszubeuten und im an­
geblichen Interesse dieser Nation 
ihr Ausbeutungs- und Herr­
schaftsgebiet auf andere Natio­
nen und Völker auszudehnen. 
Der —<■ Chauvinismus ist die ag­
gressivste Form des N. Der N. 
entsteht im Zusammenhang mit 
der Herausbildung der bürger­
lichen —Nationen. Der bürger­
liche N. hemmt den Fortschritt 
der Völker. Er propagiert ihre 
Selbstisolierung und führt zur 
gegenseitigen Feindschaft. „Bür­
gerlicher Nationalismus und pro­
letarischer Internationalismus — 
das sind zwei unversöhnlich 
feindliche Losungen, die den bei­
den großen Klassenlagern der 
ganzen kapitalistischen Welt ent­
sprechen und zwei Arten von 
Politik (mehr noch: zwei Weltan­
schauungen) in der nationalen 
Frage zum Ausdruck bringen." 
(Lenin) Ein einheitliches Inter­
esse der bürgerlichen Nation

584

gibt es nur im Kampf gegen den 
Feudalismus und im Kampf ge­
gen imperialistische Unterdrük- 
kung, wo der N. zeitweilig und 
teilweise progressiv wirkt. Die 
Anhänger des N. mißachten die 
Errungenschaften anderer Völ­
ker, schauen mit Geringschätzung 
auf sie und versuchen, der Her­
stellung gleichberechtigter Be­
ziehungen zwischen den Völkern 
entgegenzuwirken. Der N. ist 
untrennbar mit dem Kosmopoli­
tismus verbunden. N. und Kosmo­
politismus sind gewissermaßen 
ideologische Spiegelbilder grund­
legender Tendenzen in der bür­
gerlichen Nation. Während der
N. die eigene Nation über die 
anderer Völker erhebt, diese als 
minderwertiger proklamiert, 
bringt der Kosmopolitismus die 
Tendenz zur Internationalisie­
rung des Kapitals zum Aus­
druck und rechtfertigt in seiner 
chauvinistischen Form die öko­
nomische und politische Unter­
werfung anderer Völker. Beide 
sind ideologische Waffen des 
Expansionismus der imperialisti­
schen Länder und ihres Dranges 
nach Weltherrschaft. Seit eh und 
je versuchen imperialistische 
Ideologen und Politiker sowie 
Opportunisten und Revisionisten 
aller Schattierungen, mit sog. 
„nationalen" Losungen nationa­
listische Ziele im Interesse der 
Monopolbourgeoisie durchzuset­
zen. Heute bedienen sich die 
Ideologen des Kapitalismus ver­
stärkt des N., um ihren Kampf 
gegen die sozialistischen Länder, 
gegen die kommunistische Welt­
bewegung und den proletarischen 
Internationalismus wirksamer zu 
führen. Es ist ein charakteristi­
sches Merkmal der —>- ideologi­
schen Diversion des Imperialis­
mus gegen den Sozialismus, daß 
in ihr —Antikommunismus, 
Antisowjetismus und N. immer 
mehr verschmelzen. Der N. soll


